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struktur des vortrages. 

Einführung & Konzeptionelles 
▪  Konzeptionelle Überlegungen 
▪  Außenwelt als Partner von low-tech KMUs? 

Die Außenwelt bei Südtiroler Innovatoren 
▪  Innovationskooperationen in Südtirol 
▪  Externe Inspiration bei Südtiroler Innovatoren 

Möglichkeiten für KMU 
▪  Kunden als Innovationsquelle & -partner 
▪  Crowdsourcing 

▪  Ideenwettbewerbe 
▪  Social Brainstorming 
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außenwelt als partner – 
konzeptionelles. 
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Integration der Außenwelt in die Innovationsaktivitäten 
durch drei Prozesse 
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1  Inside-out Prozess 
2  Outside-in Prozess 
3  Gekoppelter Prozess 
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 Competitive advantage now often comes from 
leveraging the discoveries of others. … Too much 
invention and innovation take place outside of your 
walls to ignore it.” 

      (Chesbrough, 2003) 

 
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interaktion mit der außenwelt. 

Interaktion mit der Außenwelt = 
Open Innovation 
▪  Inspiration für neue Produkte, 

Prozesse und 
Organisationsformen durch 
externe Akteure 

▪  Kooperation mit externen 
Akteuren 

▪  Externe Akteure erdenken, 
entwickeln und produzieren 
die Innovationen 
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außenwelt als partner 
für low-tech kmu‘s? 
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quilts of denmark. 

▪  Gründung: 2000  
▪  Branche: Bettdecken & Kissen 
▪  Gründer: 40 Jahre Branchenerfahrung 
▪  Ausrichtung: Gesunder Schlaf 
▪  Kooperation: Universitäten & 

Forschungseinrichtungen 
▪  Inspiration: Technische Journale 
▪  Technologie: NASA, Houston, TX 
▪  Technologieentwicklung & Lizensierung: 

Outlast, Boulder, CO 
▪  Neues Produkt: TEMPRAKOL (2003) 
▪  Auslizensierung: andere Bettenhersteller 

Fall entnommen aus: Vanhaverbeke, W. (2010): The Benefits of 
Open Innovation in Low-Tech SMEs: The Quilts of Denmark Story, 
Innovationmanagement ,17.  Nov 2010.   



10 Bernd Ebersberger | Außenwelt als Partner| Innovationstag Bozen/Bolzano, 26. Nov. 2010 

was lernen sie daraus? 

▪  Mut: Haben Sie Mut!  

▪  Offenheit: Seien Sie offen!  
▪  Lassen Sie sich durch 

unterschiedliche Quellen inspirieren! 
▪  Suchen Sie international! 
▪  Kombinieren Sie Beobachtung mit 

(Markt)Erfahrung! 

▪  Keine Hemmungen: Haben Sie keine 
Hemmungen vor Interaktionen mit 
großen & bekannten Akteuren wie 
Universitäten oder NASA! 
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was lernen sie daraus? 

▪  Technologietransfer: Greifen Sie auf die 
Erfahrung und die Erkenntnisse anderer 
zurück! 

▪  Lizenzierung: Suchen & finden Sie 
vertragliche Regelungen um Zugriff auf 
die wichtigsten Elemente der Innovation 
zu bekommen! 

▪  Auslizenzierung: Sie müssen eine 
erfolgreiche Innovation nicht unbedingt 
selbst herstellen und vermarkten! 
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die außenwelt als 
partner bei innovatoren 
in südtirol. 
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innovations-
kooperationen in 
südtirol. 
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kooperationspartner. 

▪  Mit welchen Akteuren arbeiten Unternehmen im 
Innovationsprozess zusammen?  

Anmerkung: Anteil der innovativen Unternehmen in 
Südtirol, die mit den jeweiligen Kooperationspartnern 
zusammenarbeiten. Innovationserhebung 2006 

Innovative Unternehmen in Südtirol. 
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 Innovationskooperationen 
steigern die Wahrschein- 
lichkeit einer Marktinnovation um 15% 
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externe quellen der 
inspiration bei 
südtiroler innovatoren. 



17 Bernd Ebersberger | Außenwelt als Partner| Innovationstag Bozen/Bolzano, 26. Nov. 2010 

externe innovationsquellen. 

▪  Welche Quellen der Inspiration in der Außenwelt werden von 
Innovatoren genutzt?  

Anmerkung: Anteil der innovativen Unternehmen in Südtirol, die den jeweiligen 
Informationsquellen höchste Bedeutung beimessen. Innovationserhebung 2006 

Innovative Unternehmen in Südtirol. 
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 Bei Inspiration durch Kunden steigt die 
Wahrscheinlichkeit von Produktinnovationen um 

 Bei Inspiration durch Partner in der 
Wertschöpfungskette steigt die Wahrsch. um  

 Bei Inspiration durch Unis und Forsch.inst.  
steigt die Wahrscheinlichkeit von Produktinnov. um  

14% 

15% 

17% 
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möglichkeiten für kmu. 
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Kunden als innovations- 
quelle & -partner. 
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Innovation durch kunden. 

▪  Open Innovation stellt u.a. auf die Integration des Kunden in den 
Innovationsprozess ab. 
▪  Hersteller = Innovator nicht mehr unbedingt gültig 
▪  -> aktives Kunden Paradigma 
▪  Gilt nicht nur für die Konsumgüterbranchen 

Branche Anteil an Innovationen 
durch Nutzer 

Traktorschaufeln 6% 

Kunststoffadditive 8% 

Kabelverarbeitungsgeräte 11% 

Industriegasverarbeitung 42% 

Sportgeräte (Surfboards) 60% 

Wissenschaftliche Messgeräte 76% 

▪ Reichwald & Piller (2006, S.120f) 
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Voice of the customer. 

▪  Innovationen erfüllen ungesättigte 
Bedürfnisse von Kunden. 

▪  Befragung ist eine Möglichkeit die 
ungestillten Bedürfnisse zu erheben (voice 
of customer). 

▪  Aktive Kunden nehmen die Lösung von 
Problemen, Erfüllung von Bedürfnissen oft 
selbst in die Hand und entwickeln neue 
Lösungen. 

▪  Nutzerinnovatoren profitieren von der 
Nutzung ihrer eigenen Lösung. 

▪  Herstellerinnovatoren profitieren von der 
Vermarktung der Lösungen. 

▪ Reichwald & Piller (2006, S.122) 



23 Bernd Ebersberger | Außenwelt als Partner| Innovationstag Bozen/Bolzano, 26. Nov. 2010 

Lead user. 

▪  Besonders aktive, innovative und fortschrittliche Nutzer werden 
als Lead User bezeichnet.  

▪  Im Gegensatz zur Mehrheit des Zielmarktes 
▪  Früher Bedürfnis nach spezieller Problemlösung 
▪  Höheren Nutzen von der Entwicklung 
▪  Frühere Antizipation von Leistungseigenschaften  
▪  Die Fähigkeit eine Lösung für Probleme zu entwickeln 

▪  Bedürfnisinformation 
▪  Lösungsinformation 

Unterschied Lead User und Voice of Customer 



24 Bernd Ebersberger | Außenwelt als Partner| Innovationstag Bozen/Bolzano, 26. Nov. 2010 

aus Reichwald & Piller (2006, S.130) 



25 Bernd Ebersberger | Außenwelt als Partner| Innovationstag Bozen/Bolzano, 26. Nov. 2010 

Eigenschaften von lead usern.  

▪  Unzufriedenheit & Konsumkompetenz 
▪  Meinungsführerschaft, Early Adopter 

und Involvement 
▪  Kognitive Komplexität 
▪  Teamkompetenz 

▪  Sprechen an auf: 
▪  Intrinsische Anreize 
▪  Anerkennung 
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Lead user methode. 
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Lead user methode. 

▪  Methode zur Integration ausgewählter Kunden in den 
Innovationsprozess 
▪  Ziel: 

▪  Ideen und Konzepte generieren 
▪  Vorgehen: 

▪  Qualitativ, prozessorientiert 

▪  Schrittweises Vorgehen 
▪  Erste Schritte sind allgemein – gültig für viele 

Projekte im Innovationsmanagement 
▪  Wichtigster Schritt: Identifikation der Lead User 
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Ablauf eines lead user projektes. 

Phase I  Phase II Phase III Phase IV 

Start des Lead 
User Projektes 

Trendprognose Identifikation der 
Lead User 

Entwicklung von 
Produktionskonzep
ten 

Bildung 
interdisziplinärer 
Teams 

Eingrenzung des 
Suchfeldes 

Definition der 
Projektziele 

Interview mit 
Markt- & 
Techn.experten 

Scanning von 
Literatur, Internet, 
Datenbanken und 
Berichten 

Selektion 
wichtiger Trends 

Screening der User 
am Zielmarkt 

Networking  

Suche auf 
analogen Märkten 

Generierung & 
Evaluierung erster 
Ideen 

Gemeinsame 
Workshops mit 
Lead Usern und 
Mitarbeitern 

Weiterentwicklung 
der Ideen 

Dokumentation 
und Bewertung 
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fokusgruppen. 
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Ausgangsproblem. 

▪  Ideen und Experteneinschätzung von Kunden werden als 
Inspiration und Ideenpool für Innovationsaktivitäten benötigt.  

Jedoch: 
▪  Befragung mit standardisierten Fragebögen nicht möglich  

▪  Methodisch 
▪  Zugang zu Kunden 

▪  Kein Zugang bzw. keine Möglichkeit für Beobachtung 
(ethnografischer Ansatz) 

▪  Lösung 
▪  Partizipativer & qualitativer Ansatz => Fokusgruppen  
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fokusgruppen. 

 Fokusgruppen sind eine Methode, bei der 

Diskussionsgruppen (hier für Input in den 

Innovationsprozess) auf der Basis 

bestimmter Kriterien zusammengestellt 

werden. Sie werden durch einen 

Informationsinput zur Diskussion über ein 

bestimmtes Thema angeregt und durch 

einen Moderator geleitet. 
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Kernelemente von fokusgruppen. 

▪  Moderator bzw. Initiator trägt das 
Thema der Diskussion in die Gruppe. 

▪  Die erhobenen Informationen sind das 
Ergebnis der Diskussion und der 
Interaktion in der Gruppe. 

= Mischung aus 

▪  Interview 
▪  Beobachtung 
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Vorteile von fokusgruppen. 

▪  Flexibilität bezüglich  
▪  Inhalt 
▪  Ziel  
▪  Teilnehmerinnen & Teilnehmer 

▪  Exploration der Problemstellung mit wenigen 
Grundannahmen der Initiatoren. 

▪  Sehr spezifische und sehr breite 
Fragestellungen können behandelt werden.  
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Durchführung. 

1.  Problemdefinition 
2.  Auswahl des Moderators 
3.  Erstellen von Leitfaden und Input (Teaser) 
4.  Auswahl der Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
5.  Durchführung der Diskussion 
6.  Datenanalyse und Interpretation 
7.  Synthese und Präsentation 
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crowdsourcing. 
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crowdsourcing. 

▪  Nutzung des Wissens, der Ideen, der Intelligenz 
einer unternehmensexternen Masse an 
unbekannten Akteuren. 

▪  Zugriff auf breites Wissens- und 
Erfahrungsspektrum 

▪  Parallelisierung der Problemlösung 
▪  Kosten 
▪  Geschwindigkeit 

▪  Frühe Einschätzung von Kundenbedürfnissen 

▪  Ermöglicht neue Geschäftsmodelle 
www.istockphoto.com 
www.threadless.com 
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ideenwettbewerbe. 
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ideenwettbewerbe. 

▪  Bei Ideenwettbewerben fordern private oder öffentliche 
Veranstalter die Allgemeinheit oder eine spezielle Zielgruppe 
auf, themenbezogene Beiträge innerhalb eines bestimmten 
Zeitraums einzureichen, und loben einen Preis für den besten 
Beitrag aus.  

▪  Problemstellung 
▪  öffentliche Ausschreibung (über Internet-Plattformen) 
▪  Preisgelder 

www.atizo.com 
www.innocentive.com 
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Atizo.com 
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innocentive.com 



41 Bernd Ebersberger | Außenwelt als Partner| Innovationstag Bozen/Bolzano, 26. Nov. 2010 

social brainstorming. 
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social brainstorming. 

▪  Brainstorming Prozess  
▪  mit unternehmensexternen 

Ideengebern 
▪  über Internet möglich 

▪  Unternehmen veröffentlicht eine Frage 
und erwartet Ideen 

▪  In der Regel 
▪  kostenlos für Unternehmen 
▪  keine Entlohnung der Ideengeber  

www.brainr.de 
www.atizo.com 
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www.brainr.de 
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Brainr.de 

▪  Beispiel:  

▪  Beschreibung: Wir können weichen und anti-bakteriellen 
Kunststoff herstellen und in fast jede beliebige Form gießen. 
Dieser Kunststoff ist nicht nur weich sondern nimmt nach 
Verformungen seine Ausgangsform wieder an. Er schwimmt 
und lässt sich beliebig einfärben. Die Dichte und die 
Weichheit des Kunststoffes können im Herstellungsprozess 
variiert werden.  

▪  Schlagwörter: Kunststoff, neue Anwendung, neues Produkt  
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Ergebnisse – www.brainr.de 

▪  Bälle im Bällebad  
▪  Als Grundstoff für 

Kinderspielzeug oder als 
Überzug für viel benutzte 
Dinge wie Türgriffe 

▪  Bitte .. Kontaktdaten an...  
▪  SM-Kleidung  
▪  Wiederverwendbare Becher in 

der Chirurgie  
▪  Klobürsten  
▪  Klobrillen  
▪  Kontaktlinsen  
▪  Kondome  
▪  Blumenvase 

▪  Abflußrohrbeschichtung  
▪  Duschinnenwand im 

Bodenbereich  
▪  Türgriffe von Geschäften  
▪  Telefonhörer an öffentlichen 

Telefonen  
▪  Kühlschrankeinlagen  
▪  Einkaufskorbgriffe  
▪  Rolltreffenoberfläche  
▪  Einkaufswagengriffe  
▪  Türgriffe an öffentlichen 

Toiletten  
▪  In der Medizintechnik, für 

Oberflächen über die Keime 
übertragen werden   
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zu guter letzt. 
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▪  Außerhalb Ihres Unternehmens finden Sie  
▪  Ideen 
▪  Problemlösungen 
▪  Partner 

▪  Gehen Sie proaktiv auf diese zu!  

▪  Vernachlässigen Sie aber die Innenwelt Ihres 
Unternehmens nicht, denn 
▪  Sie müssen intern mit den Ideen und 

Problemlösungen arbeiten. 
▪  auch Sie können Partner in der Außenwelt 

anderer Unternehmen sein. 
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fragen, anmerkungen, 
kommentare? 

bernd.ebersberger@mci.edu 


